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AN Ludoli VO.  I agan und seine ellung in der Aus-
einandersetzung Konziliarısmus und Hussitismus. München: Robert
Lerche 1967 VII und 256 Seiten. Wissenschaftliche Materialien und
Beiträge ZU Geschichte und Landeskunde der Böhmischen Länder,
hrsg. om Collegium Carolinum und der Historischen Kommission der
Sudetenländer, Heft

Ludolf VO dagan nımmt ın der Geistesgeschichte des Jahr-
hunderts eıne bedeutende Rolle e1IN. Durch se1ıne Predigt VOT dem
Pisaner Konzil 1409, besonders durch se1ne Schriften ber das Große
Abendländische Schisma iıst den Historikern seıt langem bekannt.
Erstaunlicherweise jedoch besaßen WIT bisher keine zusammenfassende
Darstellung ber Leben und Werk VO Ludaolf. Diesen Mangel hat
Franz Machilek ı1n der vorliegenden Arbeit behoben. Er schildert den
geistesgeschichtlichen Standpunkt Ludolfs, se1ine Herkunft, se1ne Studien
ın Prag und seınen Eintritt In das Stift der Augustinerchorherren
Sagan. eın dortiges Wirken als Abt findet eine eingehende Würdigung.

In eiınem zweıten eil werden WIT mıt den Aussagen Ludolfs ber
das Große Abendländische Schisma und ber die Konzilien VO Pisa
und Konstanz vertraut gemacht. Nach elnNner kurzen Finführung 1ın die
Anfänge des Schismas weıst Machilek darauf hin, sSe1 Ur allzu
begreiflich, daß die Zeitgenossen ber die Hintergründe und die inneren
Zusammenhänge des Schismas nıcht informiert sSeın konnten. Die e1IN-
ander sıch schroff widersprechenden Darstellungen der Ereignisse
hätten das Ihre azu getian, die letzte icherheit ıIn dieser Frage VeT-
wischen. Mit inweils auf das Werk VO Olderico Pierovsky, 1 /’elezione
dı Urbano VI l’insorgere dello SsSC1sSma d’occidente. (Rom 1960 und die
Urteile VO arl AÄAugust ınk und August Franzen stellt test, daß
der NEUECTEN Geschichtsforschung noch nıcht möglich SCWESCH sel, die
Frage der Rechtmäßigkeit Urbans VI restlos aufzuhellen. Die Wahl
sSe1 weder absolut gültig noch absolut ungültig SCWESCH. Die Zeit-
9selbst die engsten Teilnehmer den Ereignissen, hätten sich
IN eıner 1gnorantıa invincıbilis befunden.

Eine eingehende Darstellung wıdmet der Verfasser der Frage, W1€e
Ludolf VO Sdagan ZU Konzilsberufung stand Darüber gibt uUuNSs seın
„Soliloquium schismatis” Aufschluß, eın Werk., das VOT dem Zusammen-
tretiten des Frankfurter Fürstentages 1 Januar 14.09 entstand. Ludolf
hat ohl die Jahreswende VO 1408 auf 1409 voller Zuversicht
niedergeschrieben, daß das Schisma bald beendet se1ın werde. Wie schon
der Lıtel des Werkes besagt, Wäar nıcht Z Veröffentlichung, sondern
ZU eıgenen Information bestimmt. Einen breiten Raum nımmt 1mMm
„Soliloquium ” die Frage e1IN, auf welche Weise das Schisma behoben
werden könnte und wWer das echt der Konzilsberufung habe Im Regel-
fall besaß der Papst das Berufungsrecht. Wer ber hatte das Konzıil 1
Falle des Schismas einzuberufen? Die allgemeıine Kirche, die Kardinäle,
der Kaiser?

Ludolf bezeichnet Papst Gregor XIL als Förderer des Schismas und
damıiıt als Häretiker. Fingehend kommentiert die Distinetio A
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S] DaDa des Decretum Gratiani. Die Simonie SE@eIiz Ludolf der aäaresie
gleich Wenn die Simonie oöffentlich und der Papst unbelehrbar sel,
könne der Papst zurechtgewiesen, angeklagt und abgesetzt werden.

Ludolf hat die damals ZU Diskussion stehenden zentralen Fragen
eingehend und gründlich erortert. In selner Beweisführung bringt
Z WaLTr keine Gründe, ımponı1ert ber durch die Fülle der
geführten Argumente. In der Herstellung der Einheit der Kirche sıeht

letztlich ein Werk, daß der Liebe willen ZU. Wohl un: Nutzen
der esamtkirche unverzüglich nde geführt werden musse.

Die Entscheidungen des Pisaner Konzıils hat Ludolf entschieden
bejaht un VOT der Breslauer Diözesansynode VO Oktober 1410
un: ın seinem „JIractatus de longevo schismate“ (1417/18 begründet.

In einem etzten Kapitel behandelt Machilek die Urteile Ludolfs
ber die Luxenburger In Böhmen, ber den Hussitismus und ber die
Reaktion der Kirche auft die Vier Prager Artikel ı1n den Jahren 1420
bis 1424

In einem Anhang stellt Machilek 1n dankenswerterweise die ber-
lieferung der Werke Ludaolfs cn und weıst 21 Werke (mit An-
gaben der vorhandenen Handschriften un Drucke) nach Auf eine
Untersuchung der exegetischen und reın homiletischen Werke Ludolfs
hat bewußt verzichtet. ber auch ın dieser Beschränkung zeıgt die
Untersuchung VO Machilek die Bedeutung des Abtes VO  - Sagan, der
ZWOar nıicht den führenden T heologen und Kanonisten ZU Zeit des
Pisaner un des Konstanzer Konzıils gehörte, der ber eın Zeugnis oibt
VO dem Ringen die FEinheit der Kirche 1 rühen Jahrhunderrt.

Machilek hat mıt großem Fleiß die Quellen und die Iıteratur ber
Ludolf verarbeitet. Besonders hervorzuheben ıst die Verwertung
neuesier tschechischer Literatur. Die Werke VO Johannes Gerson sollte
INa jedoch heute nicht mehr nach der Edition VO Du Pin VO

1706, sondern nach der Neuausgabe VO Glorieux, Gerson, euvres
completes (Paris 1960 zıt1eren. Die cto quaestiones VO Wilhelm VO  d

Ockham waren heute nicht mehr nach (Goldast 1614), sondern nach
der Ausgabe: Opera politica ed Sıkes (Manchester 1940 aD Z
tführen. Für das Zitat auf Seite fehlt die Quellenangabe. 1e lautet:

Fink, Zur Beurteilung des Großen Abendländischen Schismas, 1N :
ZK  D 73 1962 2385 Die Aufsätze VO Harald Zimmermann ber die
Papstabsetzungen sind inzwischen gesammelt erschienen: Die Papst-
absetzungen des Mittelalters (Köln 1968

Die Arbeit VO Machilek macht die Größe und die TENzZEN des
Abtes Ludolf VO dagan deutlich. Sie ist die eTrstie zusammenfassende
Darstellung sSe1INES Lebens und Wirkens un bedeutet eine wesentliche
Bereicherung uUNSeTeT Kenntnis der Ansichten der 1 heologen un
Kanonisten ber die Beendigung des Schismas und ber das Verhältnis
VO  b Papst und Konzil ZU Zeit der Reformkonzilien.

Remigius Bäumer


